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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker ge Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski, | 
— ——ñ—ä au Su 
Mittwoch den 14. Juni. 
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Po ſen den 13. Juni,. Ueber den hieſſgen Auf⸗ 
enthalt, fo wie uber die Abreiſe Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen von 22 eilen wir 
unſern Leſern Folgendes mit: „ 9. d. Abends 


geruhten Hoͤchſtdieſelben in Begleitung Ihrer König; 


Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen und 
des Fürſten Königl. Statthalters des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, nebſt Ihrer erhabenen Familie, 
das Schauſpielhaus zu beſuchen und bis nach Beendi⸗ 
gung des erſten Akts dort zu verweilen. Dieſer Abend 
wurde auch durch einen großen Zapfenſtreichaufzug, 
welchen eine unzaͤhlbare Menge Menſchen begleitete, 
gefeiert. Am 10, um 8 Uhr des Morgens wohnte 
Se. Kbnigl. Hoheit einer großen Parade ſäritlicher 
bier garnifonirenden Truppen bei, ließen ſich diefele 
ben zweimal vorbeifuͤhren, und geruhten Höchſtihre 
vollkommene Zufriedenheit zu äußern. Des Nach⸗ 
mittags begaben ſich Se. Abnigl. Hoheit, in Bez 
gleitung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe 
don Preußen und Ihres Fuͤrſtlichen Gemahls und 
Familie, nach dem Louiſenhain, woſelbſt der Gene⸗ 
ral Major und Diviſionskommandeur Herr Freiherr 
Hiller von Gärtringen einen Thee veranſtal⸗ 
tet, und hierzu auch mehrere Herren Civilbeamten 
und andere Perſonen vom Range, fo wie ſaͤmmtli⸗ 
che Herren Offiziere mit ihren Familien eingeladen 


batte. Die Geſellſchaft war ſchon verſammelt, als 
der Königl. Prinz anlangte und mit einer herrlichen 
Muſik empfangen wurde. Leider verkürzte ein ſe 
ſtarkes Gewitter die hohe Gegenwart Sr. Königl. 
eit daſelbſt, und die Freude der ganzen Geſell⸗ 
Beni der auf dem Wege nach dem Louiſen⸗ 
in wogenden Menſchenmenge wurde dadurch auf 
eine unangenehme Weiſe geftort, — Am 11. ver: 
ließen Se. Koͤnigl. Hoheit unſere Stadt unter den 
aufrichtigſten Segenswünfchen der Bewohner der: 
ſelben, um Hoͤchſtihre Reife über Nakel fortzuſez⸗ 
zen. Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe nebſt 
Ihrem Durclarkötigen Herrn Gemahl und Familie 
begleiteten Se. Königl. Hoheit bis Radojewo und 
Owinsk. 
Im Gefolge Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen, befand ſich der Herr Oberſt Graf v. d. Grd⸗ 
ben, Chef vom General⸗Staabe, und der Adiu⸗ 
dant Kapitain Herr v. Döring. 5 
Berlin den 10. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz ſind am 6. d. nach Pommern, und 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin nach 
Ems von hier abgereiſt. l 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preu⸗ 
ßen find nach St. Petersburg abgereiſet. : 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Lange iſt als 
Kourier von St. Petersburg nach Stuttgard hier 
durchgegangen. 


‚ae 
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e 
St. Petersburg den 30. : 
nungsfeier, welche bekanntlich zum 
war, iſt bie zum September aufgeſchoben wo 
weil wegen des Todes der verwitweten Kaiſerin 
abermals die dreimongtliche große tiefe Trauer 
eintritt. 1 5 
Aus den Berichten der Befehlshaber in den Gou⸗ 
vernements hat man erſehen, daß in einigen Ge⸗ 


genden Bauern der Krone und der Gutsbeſitzer, 


bintergangen durch falſche Geruͤchte und übelwols 
lende Ausſprengungen, von der pflichtgemäßen 
See der Vorausſetzung abweichen, daß 
„ Bauern der Krane von Erlegung ihrer Abgaben, 
und die Guts bauern von dem. Herrugehorch befreit 
werden wurden. Se. Majeſtat der Kaiſer hat dar⸗ 
auf verordnet, daß in allen Orten bekannt gemacht 
werden ſoll: daß alles Gerede über die Beftejun 
der Kronbauern von der Bezahlung ihrer Abgaben, 
i ne, Bauern und r er 
von dem Gehorſam gegen ihren Herrn, lügenhafte 
Gerd e i) De ace e Nuten 
bloßer Gewinnſucht, deshalb erdacht und ausge⸗ 
reitet, um ſich „vermittelſt dieſer Gerüchte, auf 
ſten der Einfalt der Bauern zu bereichern. Alle 
Stande im Reiche und in dieſer Zahl auch die Baus 
ern der Krone und der Eutsbeſitzer | ſo wie das 
Hofgeſinde der letztern, ſollen aufs Genaucfte alle 
2 bc v n e er⸗ 
füllen und ohne Wi wrd den ihnen vorgeſetzten 
Gewalten gehorchen. Da aber auch ſchon unmit⸗ 
telbar an Se. Maj. den Kaiſer unerfüllbare Bitt⸗ 
ſchriften von Bauern gelangt ſind, die ſich auf 
obenerwähnte Gerüchte und Geſchwaͤtze gruͤnden, 
ſo wird befohlen, zur Beſchränkung dieſer Unſtatt⸗ 
haftigkeit und zur Erhaltung der Stille und Ord⸗ 
nung, die Verfaſſer ſolcher Bittſchriften, als Sto⸗ 
rer der allgemeinen Rude, den Gerichten und der 
Strafe nach aller Strenge der Geſetze zu überant⸗ 
worten. Der dirigtrende Senat ſoll ohne Verzug 
die gebdrige Maaßregel zur Vekanntmachung und 
allgemeinen Kunde dieſes Befehles ergreifen, und 
dabei vorſchreiben, daß mit der Verleſung deſſelben 
an Sonn: und Feſttagen in den Kirchen, auf öffent: 
lichen Platzen und Märkten, im Verlauf von ſechs 
Monaten, forkgefabten werde. N 
Beim Cap Berdianski, etwa 30 Meilen von Ta⸗ 
A > Ga 15973 
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ganrog, wird jetzt auf Betrieb der De 


ſetzt h * { 
n, N 


‚Fauft, wel Dieb 


m. 


. 


gafen fur Küſtenfahrer eingerichtet. Unweit di 
a e d 5 veit dieſes 
8 die Nogays, eine Tatariſche 1 


1 Zotauſend Seelen, di ; ” 
> Jahren, den Ackerba Man ee 
ner liegen daſelbſt die deutſchen Kolonien 
Lebethal u. ſ. w., die eines großen Wohl⸗ 


ſtandes genießen; und zum Zweck des Ab 
Produkte dieſes Erdſtrichs wird der gedachte fen 


angelegt. 

BER Deutfhland- in. 
Leipzig den 31. Mai. Geſtern hat der neu 
richtete Wollmarkt feinen Anfang genommen; 
hat viele Wolle e aber noch gar nichts ver⸗ 

te, die gethan wurde ’ 
bedeutend waren. Tr auf Wolle, wel Ak 
vorigen Jahre der Stein zu 22 Pfund mit 30 Tha⸗ 
lern bezahlt worden war, nicht einmal die Hälfte 
und ſo war es mit allen Wollenſorten. Judeſſen 
glaubt man doch, da Kaͤufer von mehreren Orten 
und Landern, z. B. aus den Niederlanden, aus 
Großbritannien vorhanden ſind, daß beſſere Preiſe 


ſtatt finden werden; beſonders meint man, daß 


grobe und mittelfeine Wolle, bei dem iuländi 
Bedarfe, einen annehmlichen Preis ne 
* N, 37: d. M. früh gegen 4 Uhr, brach hier 
ein 80 er aus, das bei einem Buchdrucker auch m 
rere Lagen von Jeau Pauls ſämmtlichen Schriften 
von dem zweiten Bande von Bentley's Horaz u . 
w. verzehrte. Es war ein Gluck, daß kein Wind 
ging, und daß man alles aufbot, um der Ausbrei⸗ 
tung des Feuers Einhalt zu thun, das in den Pa⸗ 
DEN. 5 755 20. Aa fand. 

2 nz den 25. Mai. Heute fand hi 
Frohnleichnamstag, wie dies alle he — ik 
eine Prozeſſion ſtatt, in deren Gefolge ſich die S ib 
ler des Seminariums befinden, in Klaſſen — 
theilt und mit Fahnen verſehen, von — * and 
für die pbifofophiiche Klaſſe die Aufihrift „Philor 
sophie führt. Dieſen Umſtaud haben im — 
chenen Jahr die Pariſer Oppofitionsblätter, fo wie 
auch der Advokat Dupin in feinem Plaidoyer für den 
Couſtitutionel benutzt, um unſere Geiſtlichkeit, we⸗ 
gen ihrer Aufklärung, zu loben, und den Fronzöſi⸗ 
ſchen Clerus, der in den Grundſaͤtzen der Philoſo⸗ 
phen deu Umſturz der Religion ſieht, in gleichem 
Maaße zu tadeln. Wenn einerſeits die deutſche 
Geiſtlichkeit keineswegs des Lobes der Pariſer Blätz 
ter bedarf, um den Ruf der Aufklaͤrung und Tole⸗ 
ranz, deu fie genießt, auch ferner zu behaupten, fo 


— 


— 


dürfte es auf der andern Seite nicht ann 
fepa, die irrihümlichen Begriffe zu erläutern, 
welche ſich die Anſichten der Franzdſiſchen Panegr 
riſten gründen. Seitdem die Reformation in 
Deutſchland uͤber Alles, e ir 
ein freies Urtheil hervorgerufen, hat der äh, 
Stand kemer chriſtlichen Gemeinde es ichen rund 
auch auf dem Wege der 3 — 
pbilofopbifgpen- Unterfuchung bie ichen (glaube 
darzuthun, die zwiſchen dem göttlichen Glauben 
und der rein abſtrakten Vernunft obwaltet. In 
der philoſophiſchen Klaſſe der theologiſchen Lehran⸗ 
ſtalten in Deutfihland wird dieſer Gegenſtand zur 
Erörterung gebracht. Was jedoch die Bemuͤhun⸗ 
gen mehrerer Philoſophen des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts betrifft, die ihren ganzen Verſtand aufgeboten 
haben, um die Religion zu untergraben, und den 
Glauben der Volker zu vernichten, fo iſt dieſes ſtraf⸗ 
bare Unternehmen von den Deutſchen aller Reli⸗ 
gionsſekten, ſowohl weltlichen als geiſtlichen Stan⸗ 
des, von jeher nach feinem wahren Werthe gewuͤr⸗ 
digt, und im höchften Grade nußbilligt worden. In 
dieſer Hinſicht theilt man in Deutſchland vollkom⸗ 
men die Anſichten der Franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit, jo 
wie aller wahrhaft aufgeklärten Franzoſen. In⸗ 
zwiſchen unterſcheidet ſich der deutſche Clerus we⸗ 
ſentlich von dem Franzöſiſchen dadurch, daß er die 
3 Unterſuchung zu der Lehre des chriſt⸗ 
ichen Glaubens zuzieht, während letzterer dieſe 
Huͤlfe zu verſchmaͤben ſcheint. 
O eſtreichiſche Staaten. 2 — 
Trie ſt den 27. Mai. Man hat Privatbriefe 
aus Patras bis zum 18. Mai, nach welchen ſich 
Ibrahim Paſcha damals noch dort befand. Er 
wartet Verſtaͤrkungen ab, ehe er feine weiteren Ope⸗ 
rationen beginnen wird. Auf Morea ſoll der Fall 
Miſſolunghl's einen großen Eindruck gemacht has 
ben; Colocotroni ruft nun alles zu den Waffen 
auf. g (Allgem. Zeitung.) 
Osmanniſches Reich. 
‚Konftantinopel den 10. Mai. In Folge der 
Einnahme von Miſſolunghi hofft man hier die bal⸗ 
dige gänzliche Unterdrückung der Jnſurrektion. Der 
Kapudan Paſcha hatte den letzten Nachrichten zus 
olge bereits ſein vor Miſſolunghi gebrauchtes Be⸗ 
agerungsgeſchuͤtz eingeſchifft, und will nun einen 
Angriff auf Hydra unternehmen, wo das Volk feine 
Obrigkeiten zu ermorden droht, wenn ſie ihren Ent⸗ 
a ſich von dort zu entfernen, auszuführen vers 
chen ſollten. Ibrahim Paſcha wird auf Tripo⸗ 


lizza ziehen, wahrend der Seraskier Reſchid Paf 
durch Lwadien 1) d e . 


negys Ibrahim zu ſtoßen, und mit ihm Napoli di 


nia zu belagern. — Nachdem durch die Annahme 


ft, des Ultimatums vorläufig alle Differenzen mit Ruß⸗ 


land hier als ausgeglichen betrachtet werden, ſo ver⸗ 
ſichert man, daß der in fremden Blättern ſo oft in 
reiheit geſetzte Dragoman Argiropulo aus ſeinem 
ril in Bruſſa zurückberufen ſei, um als Drago⸗ 
man den zur Unterhandlung mit Rußland an die 
Graͤnze abgehenden Commiſſarien beigegeben zu 
werden. (allgem. Zeitung.) 
n nenne ee 
Am 20. Mai kam aus dem Koͤnigreich Neapel 
die ſechste Oeſtreichiſche Truppen + Kolonne, beſte⸗ 
hend aus einem Bataillon des Ungariſchen Regi⸗ 
ments Radivojevich in Bologna an, und ſetzte am 
22. den Marſch nach Modena und der Lombardei 
fort. f - a 
Der König von Sardinien hat den Marcheſe An⸗ 
tonio Beignole » Sale, Kammerherrn und erſten 
Syndikus der Stadt Genua, zum außerordeutli⸗ 
chen K. Botſchafter bei der am 1. Juli angeordne⸗ 
ten Krönung des Kayerd Nikolaus ernannt. 1 
i hann te e 
Paris den 3. Juni. In der Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer vom 29, v. M. kamen die Aus⸗ 
gaben des Miniſteriums des Innern zur Sprache. 
Hr. Labbey v. Pompieres ſagte: die Ausgaben die⸗ 
ſes Miniſteriums Härten, ſeikdem Hr. v. Corbieres 
an deſſen Spitze ſtehe, in einem ungeheuern Maa⸗ 
ße zugenommen, und doch ſei deſſen Unthaͤtigkeit 
ohne Gleichen und doch klage Jedermann, daß er 
ſchlafe. Seitdem er Miniſter ſei, wären ſtatt 3 Di: 
rektoren, die früher beſtanden, 5 geſchaffen, ein 
neues Hotel ſei noch hinzugekauft worden, um den 
Miniſter und feine zahlreichen Bureaur zu beher⸗ 
bergen. Die Ausgaben der geheimen Polizei waren 
beſonders der Gegenſtand des ſcharfen Tadels des 
genannten Redners; er erinnerte an die kräftigen 
Worte, welche namentlich Hr v. Villele als Depu⸗ 
tirter gegen dieſe Verwendung der offentlichen Gel⸗ 
der geſprochen hatte, und bemerkte, daß die gehei⸗ 
me Polizei in Zeiten der Ruhe und des Friedens nut 
geeignet ſei, Haß, Uneinigkeit und Mißtrauen zu 


erregen. — Hr. Royer Collard knüpfte an die Des 


batten uͤber das Budjet des Miniſteriums des In⸗ 
nern eine Abhandlung uͤber das Preßgeſetz vom 17. 
März 1822, und fuchte zu beweiſen, daß der Ge⸗ 
brauch der von den Geſetzen den Miniſtern gegebe⸗ 
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nen Befugniß, die Cenſur, während die Kammern 
nicht beiſammen ſind, aus eigner Macht wieder ein⸗ 
n, ein Gewaltſtreich fein würde. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern beſtritt dieſe Anſicht und ſagte, 
er könne nicht begreifen, wie eine vom Geſetz ge⸗ 
billigte Handlung jemals ein Gewaltſtreich genaunt 
werden konne. Wollte man das mean eine 
ſolche Weiſe auslegen, wie es der vorige Redner ges 
than habe, ſo würde dies ſo viel heißen, daß das 
Geſetz einen Fall vorausgeſetzt habe, der nie eintre⸗ 
ten könne; dies aber fer nicht und könne nicht die 
Abſicht der Geſetzgeder geweſen ſeyn. Was das 
künftige Verfahren betreffe, jo müͤſſe er ſich auf die 
von dem Präfidenten des Miniſterraths in einer fruͤ⸗ 
hern Sitzung abgegebene Erklärung beziehn, wel: 
che nur den Sinn habe, daß die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze zur Ausführung kommen würden, wenn die 
durch fie vorausgeſetzten Umſtaͤnde ſich ereignen ſoll⸗ 
ten. — Hr. Mechin tadelte, wie der erſte Redner, 
die Ausgaben der geheimen Polizei und erinnerte, 
daß die ſehr theuer beſoldeten Spione meiſtens nur 
Mittel zur Beſtechung und Verderbniß und Werk⸗ 
ge der Verleumdung wären, — Hr. Ben). Con⸗ 
ſtant ſprach ſich ſehr heftig gegen die Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der Cenſur aus, und ſagte, die Miniſter be⸗ 
ſtrebten ſich nur, das Syſtem der Hinderungs⸗ 
maaßregeln wieder einzuführen, worauf der Mini⸗ 
ſter des Innern erwiederte, dies ſei durch das Ge⸗ 
ſetz ſelbſt geſchehen und koͤnne den Miniſtern nicht 
zur Laſt gelegt werden; wozu würde auch ein ſol⸗ 
ches Geſetz dienen, wenn man abwarten wollte, 
daß das Unglück geſchehen ſei, um es nachträglich 
in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 5 
Am 30. v. M. nahm Hr. Caſimir Perrier aber⸗ 
mals das Wort in der Depufirten = Kammer, um 
das Miniſterium wegen ſeines angeblichen Strebens 
nach Untergrabung der Preßfreiheit zu tadeln. Das 
Miniſterium hat, ſagte er, zuerſt verſucht, ſich der 
Zeitungen durch Geld zu bemächtigen, von 12, DIE 
hier erſcheinen, hat «8 7 erkauft, und da die uͤbri⸗ 
gen unerſchütterlich waren, fo hat es die Cenſur 
wieder eingeführt, deren Wiederaufhebung wir nicht 
den Miniſtern, ſondern dem Könige verdanken, 
welcher bei feiner Thronbeſteigung allen feinen Un⸗ 
terthanen die Freiheit wieder verſchaffen wollte, wel⸗ 
che ſein erhabner Bruder ihnen gewährt hatte. Die 
Feinde der Preßfreiheit hielten ſich jedoch nicht für 
uͤberwunden; die nicht erkauften Zeitungen wurden 
angeklagt und — freigeſprochen; ein zweiter Angriff 
wurde in dieſer Kammer ſelbſt ausgefuhrt, der Er⸗ 


folg und der moraliſche Eindruck dieſer Begeber 
iſt bekannt; man iſt aber nicht em —.— 
man ſchreitet vorwärts, und die Art, wie die Mi⸗ 
niſter hier geſprochen haben, iſt geeignet, unſere 
Beſorgniſſe zu erregen. — Es wurden hierauf die 
Ausgaben der 7 erſten Kapitel des Miniſteriums 
des Junern ohne audere Veränderung votirt, als 
daß, auf dem vom Miniſter des Innern im Auf⸗ 
trage des Koͤnigs genehmigten Antrag des Grafen 
von Preſſac, der Fonds zur Erhaltung der chriſtli⸗ 
chen * — 79 7 um 
101,000 Fr. vermehrt, d. h., auf 676,000 Fr. 
erhöht wurde. : em > 8 

Die Ouvrardtſche Angelegenheit war geſtern in 
der Pairs⸗Kammer an der Tagesordnung; beinahe 
während der ganzen geſtrigen Sitzung dauerte das 
Verleſen der Akten. Hierauf folgte die Abſtim⸗ 
mung über die Anträge des General- Prokurator. 
Jeder Pair giebt ſein Votum laut ab und kaun es 
motiviren; die jüngſten Pairs (der Würde nach) 
ſtimmen zuerſt. 

In der Deputirten-Kammer wurden am 31. v. 
M. wieder einige Kapitel des Budjets genehmigt. 
Hr. Mechin hielt eine lange Rede gegen den Miß⸗ 
brauch der Centraliſation und auch Hr. Duhamel 
ſprach den Wunſch aus, daß den Lokalbehoͤrden 
mehr Freiheit hinſichts der Verausgabung der Kos 
kaleinnahmen zu Lokalzwecken gegeben werden moͤch⸗ 
te. — Hr. v. Beaumont trug auf Ernennung einer 
Unterſuchungs-Kommiſſion an, um die Urſachen 
der ſo großen Vermehrung unehelicher Geburten zu 
ermitteln. — Hr. v. Corbiere erwiederte, die Re⸗ 
gierung widme der Sache die größte Aufmerkſam⸗ 
keit, die Ernennung einer Unterſuchungs-Kommiſ⸗ 
ſion von Seiten der Kammer ſei aber konſtitutions⸗ 
widrig. 

In der vorgeftrigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer wurde über die Ausgaben des Kriegsminiſte⸗ 
ee e fi 

ieſige Blätter verfichern, daß die Fr Vu 
Regierung der Spelle Reger ner 
geben habe, worin die bevorſtehende Räumung der 
Halbinſel angekündigt ſei. 

Das Spaniſche Kriegsſchiff Guerrero, welches 
Kadix vor 3 Monaten verließ, iſt, wie man aus 
Bordeaux meldet, in St. Pago auf Cuba eingetrof⸗ 
fen, wo es ſich an die Expedition des Generals 
Don Angel Laborde, Commandant en Chef der 
Spanuiſchen Seemacht in den Antillen, angeſchloſ⸗ 
fen hat. Er hat den Auftrag, Euba gegen die An⸗ 
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griffe, die dieſer Juſel von Columbien und Mexiko 
aus drohen, zu ſchuͤtzen. f f 
Der Moniteur publizirt amtlich das gegen den 
Abbe de la Mennais ergangene Ötrafurtheil, 
Die Haitiſche Regierung kauft jetzt auswaͤrtige 
Schiffe an, da fie wünſcht, ihre Flagge In recht 
vielen Meeren wehen zu laſſen. Das u. 
tien von 250 Tonnen iſt den 24. v. Mts. 5 davre 
eingelaufen. Es iſt das erte Sobre unter Week 
tiſcher Flagge, das in Frankreich angekommen. Es 
hat Briefe aus Port⸗au-Prince vom 15. April und 
einen Agenten mitgebracht. Die Schiffsmannſchaft 
beſteht aus Farbigen, der Befehlshaber iſt ein 


Weißer. , 5 
2 breibt aus Madrid, daß an allen Punk: 
Man ſchreibt ar pft un 


ten des Kbnigreichs eine anti⸗ 6 
richtet —— iſt, die mit dem General- Direktor 


Herrn Recacho unmittelbar korreſpondirt, und der 
innern Ruhe dieſes Landes ſchon ſehr große Dienſte 
geleiſtet hat. : ge 

Der Juni⸗Monat verfpricht den Geſangfreunden 
in Paris großen Genuß. Zum 8. d. M. wird Ma⸗ 
dame Mainvielle Fodor und zum 15. Demoiſelle 
Sontag auftreten. 

Der Archimandrit Arſenios hat den aus Chios ge⸗ 
bürtigen Kaufmann Georgius Zizinia, der dem Vi⸗ 
cekoͤnig die in Marſeille gebauten Fahrzeuge liefert, 
in den Bann gethan. Meni, Zizinia's Vater, war 
am Bord des Tuͤrkiſchen Admiralſchiffes, auf Be 
fehl des Kapudan Paſcha, aufgehaͤngt worden. 

In der Stadt Angouleme, ſagt der Conſtitutio⸗ 
nel, hatte das Publikum zu verſchiedenen Malen 
die Aufführung des Tartuffe verlangt. Den 25. d. 
erneuerte man dieſen Wunſch, als der neue Maire, 
Baron von Caſteigner, mit lauter Stimme erflärte, 
daß man in Angouleme den Tartuͤffe nie mals ges 
ben werde. Bei dem ſchrecklichen Wort „niemals“ 
entſtand ein fuͤrchterlicher Laͤrm. „Es lebe der Koͤ— 
nig! Herunter mit den Jeſuiten! Nieder mit den 
Scheinheiligen“! fo ward unter einander geſchrien 
und die Gensd'armen mußten endlich das geſammte 
Publikum den Saol räumen heißen. 

Um ſeine Buͤrgerſchaft zu beruhigen, hat der 
Bürgermeifter von Angouleme dem neuerdings wie⸗ 
der verſammelten Volkshaufen erklaren laſſen, daß 
der, Tartuͤffe den naͤchſten Montag gegeben wer 
den ſoll. TOMTE CHE 

— ſchlug kürzlich der Blitz in den Schorn⸗ 
ſtein eines Hauſes ein und fuhr zur offenen Haus⸗ 
thür wieder heraus. So großen Laͤrm und Schreck 


dies verurſachte, ſo ging es doch ohne Schaden ab. 
— Die Miſſionairs haben die Stadt wieder verlafe 
ſen und ihr Erſcheinen iſt eben ſo ſpurlos wie die je⸗ 
nes Blitzes vorübergegangen. 

In der Naͤhe von Lyon, in Moyrant, werden 
gegenwärtig Strohhuͤte verfertigt, welche denen von 
Xivorno und Florenz au Feinheit nicht nachſtehen. 
Die feinſten werden mit 600 Fr. bezahlt. 

In Ferney (Voltaire's Aufenthalt) haben Jeſui⸗ 
ten eine Penſionsanſtalt angelegt. . 
In Lyon iſt gegenwartig ein junger Grieche von 
It Jahren, Namens Themiſtocles Visvir. Sein 
Vater iſt bei der Blokirung von Eubda auf einem 
Schiff von 14 Kanonen, das derſelbe ausgeruͤſtet, 
umgekommen. Nach ſeinem Tode führte ſeine Frau 
11 Monat das Commando. Der Knabe hat in 
einem Gefecht zwei Wunden am Kopf und am Arm 
erhalten. Er geht nach London, woſelbſt Hr. Dra⸗ 
kato, Verfaſſer eines noch ungedruckten neugriechi⸗ 
ſchen Heldengedichts auf Markos Bozzaris, feine 

Erziehung leiten wird. 
Ueber die jungen Leute, die aus Egypten in Mar⸗ 
ſeille augekommen, vernehmen wir Folgendes: Es 
find 42, fie gehören den vornehmſten Familien in 
Cairo an und werden in einer eigends dazu beſtimm⸗ 
ten Anſtalt ihre Erziehung erhalten. An der Spitze 
dieſer neuen Anftalt ſtehen die Herren Jomard und 
Agoub (ein geborner Egypter). Der Vicekoͤnig von 
Egypten hat reichliche Fonds dazu angewieſen. Un⸗ 
ter den jungen Leuten, alle zwiſchen 16 und 20 Jah⸗ 
ren, befindet ſich ein Privatſekretair (Muhurdar) 
des Vicekonigs und einige andere Pallaſtbeamten. 

Das Journal de Paris und nach ihm der Moni⸗ 
teur enthalten einen Aufſatz, un zu beweiſen, daß 
der König feinem, vor einem Jahre in Rheims abs 
gelegten Eide in allen Stuͤcken nachgekommen ſei. 

Die am 27. d. erſchienene Nummer des Geſetz⸗ 
Bulletins iſt mit Königl. Verordnungen, gegenge⸗ 
zeichnet von dem Biſchofe von Hermopolis, ange⸗ 
füllt, welche die Errichtung neuer Frauenklöͤſter bes 
treffen. Die erſte und zweite derſelben verfügen die 
Einregiſtrirung und Einſchreibung der Statuten, 
nicht ins Geſetzbulletin, ſondern in die Regiſter des 
Staatsraths (wodurch ſie unbekannt bleiben), von 
5 dergleichen Congregationen in Paris, Toulouſe, 
Bordeaux und Digne, und die drei übrigen enthal⸗ 
ten die definitive Genehmigung von 6 Klöftern in 
den Departementen. 

Graf Alexander de 


Laborde iſt gegenwärtig in 
Konſtantinopel. ft geg 5 8 
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Der Herzog von Bordeaux hat mehrere petits 
‚Artsoriers der St. Joſephs⸗Stiftung in den Depar⸗ 
tementen ernannt. x . 

Dias Diario di Roma wiederholt die Nachricht, 
daß der Held Kanaris ſeinen Untergang im Meere 
gefunden und daß alle Unternehmungen Fabvierd 
durch die, vom Verrath unterſtuͤtzten Tuͤrken verei⸗ 
telt worden. \ 2 

Herr von Stourdza, vordem Hoſpodar der Wal: 
lachei, und in Paris als einer der eifrigſten Grie⸗ 
chenfreunde bekannt, hat, wie das Journal des 
Debats meldet, ſeit zwei Tagen die Stadt verlaſ⸗ 
ſen, um ſich nach St. Petersburg zu begeben. 
Der Courier frangaıs ſagt, die Nationalgarde 
von Rouen habe ſich geweigert, der Frohnleich⸗ 
namsprozeſſion beizuwohnen, weil man erwartete, 
die Miſſionarien dabei zu ſehn. Der Erzbiſchof hat 
aber angemeſſener gefunden, dieſe nicht daran Theil 
nehmen zu laffen, und es mag dieſer Umſtand wohl 
dazu beigetragen haben, daß alles ruhig abgelau⸗ 


en iſt. 

2 ei junger Chirurgus aus dem Orne = Departes 
ment hat eine neue Methode zur Auflöfung der Bla⸗ 
ſenſteine erfunden. Vermittelſt eines ſehr ſinnrei⸗ 
chen Inſtruments bringt er in die Blaſe einen klei⸗ 
nen Beutel, deſſen Stoff zwar ſehr dünn iſt, aber 
allen Sauren widerſteht; der Stein wird durch eine 

mechaniſche Vorkehrung in den Beutel aufgenom- 
men und dieſer hermetiſch geſchloſſen. Die ſchon 
an ſich ſehr große Kraft der um Beutel enthaltenen 
auflöſenden Mittel wird durch die Wirkung der das 
— at Verbindung geſetzten Voltaſchen Säule noch 
Akademie der Chirurgie eingeſandt worden. 
Der Caſſationsbof hat kurzlich in einer Rechtsſa⸗ 
che eutſchieden, daß ein Zeuge, der, obgleich zu 
iner andern Religion gehoͤrend, den katholiſchen 
geneid ohne Widerrede geleiſtet hat, als glaub: 
würdig zu achten, und dieſer Umſtand kein Caſſa⸗ 
tionsgrund ſei. 
= Sucher frangais berichtet: Der Geiſtliche, 
deſſen der Viſchof von Hermopolis als urſprüngli⸗ 
chen Stifter der Congregation In Frankreich, ob⸗ 
ar ohne ihn zu nennen, erwähnt habe, ſei ein 
fit Namens Delpius geweſen, und der gegen⸗ 
wärtige Direktor dieſes Vereins ſei ein Jeſuit Na⸗ 
mens Rouſin. a N 
Seit der Einnahme von Miſſolunghi find von 
mehreren Punkten des Adriatiſchen Meeres aus für 
20% 00 Fr. Mehl, Zwieback und andere Vorraͤthe 


abgeſchickt worden; 
nard, deſſen Eifer 
erhaben iſt, über 


Ein Memolre über dieſe Erfindung iſt der 


dieſe porte hat Hr. E i 
— — über 4456 200 
Die Etoile citirt folgende — 4 7 
Fraucfort, die eine Freude über 3 — 
Miſſolunghus beurkundet: „Der Augenblick i * 
kommen, wo die Dazwiſchenkunft der Mächte 5 
Erfolg in den Angelegenheiten Griechenlands ein— 
treten kann, denn gewiß hatten noch vor einigen 
Monaten die Griechen ſolche nicht angenommen.“ 
Mabrid den z, Mal. Bie gen 
Me n 21. Mai. Die geſtrige B 
halt folgende amtliche ee er — 405 
nig, unſer Herr, iſt durch ſeinen erſten Staatsſe⸗ 
kretair benachrichtigt worden, daß in Madrid, Mur⸗ 
cia und an andern Orten Spaniens geſchriebene 


Exemplare eines angeblich K. Befehls zirkuliren, 


der, wie es heißt, von dem erſten Staatsſekretai 

dem Polizeimeiſter mitgetheilt ſeyn, und 5 Ber 
handlungen des Staatsrathd und des Ralhs von 
Caſtilien Bezug haben ſoll, und hat daher befoh⸗ 
len, dem Publikum anzuzeigen, daß jene Abſchrif⸗ 
ten unter eſchoben ſind, daß uberhaupt gar keine 
aͤhnliche Mittheilung an den Polizeimeiſter ſtatt ge⸗ 
funden hat. Ueberdies befiehlt Se. Majeftär 1 
Verzug zur Ausmittelung und Beſtrafung dür Ur⸗ 
heber dieſer That und derer, welche die Schrift in 
Umlauf geſetzt, zu ſchreiten.“ Diefe.Befanntmas 
chung bezieht ſich auf die verſchiedenen Geruͤchte, die 
man ſeit einiger Zeit über. die Polizei, deren Ans 
feindung durch den Caſtiliſchen Rath, fo wie über 
ein Königl. Schreiben zur Aufrechthaltung der Pos 
lizei u. dgl. in Umlauf gebracht hatte.“ 

Der König hat zwei in dem Gefecht mit dem 
Oberſten Bazan verwundeten royaliſtiſchen Freiwil 
ligen eine Penſion von 2 Realen taglich bewilli a. 

Hr. Lamb, bevollmaͤchtigter Miniſter von * 
land, iſt am 18ten nach Aranjuez gereift — 
ſich noch befindet. Man glaubt, daß er 8 und 
Könige noch immer wegen der Unabhaͤngi £ ee 
los unterhandle; allein jetzt weiß man, d fin 
Geſchaͤft die Anleihe betrifft, die das Land l = 
der Zeit der Cortes in England ———— 
Zur endlichen Verichtigung dieſer Schuld Beh 
2 Mill. Piaſter beträgt, if eine befondere Kommiſ⸗ 
ſion ernannt worden. 

Die Jeſuiten, meldet der Drapeau blanc 
chen ſeit drittehalb Jahren bereits 3 Mill. —— 
auf Abſchlag ihrer Forderungen bezahlt worden ſind 
haben neuerdings über 100,000 Piaſter von der Re⸗ 
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gierung erhalten. Außerdem find ihnen mehrere 
Der Haͤuſer und Guter zurückgegeben 
worden. In Madrid haben ſie ein ſehr großes Ho⸗ 
tel gekauft, um es zu einem Ordenshauſe zu ma⸗ 
chen. Der Einfluß dieſer Geſellſchaft mmmt tag⸗ 
lich zu; ſie haben ſchon mehrere Kollegien gegrün⸗ 
det, und die Erziebung des Ältefien Sohnes des In 
fanten Don Carlos iſt ihnen übertragen worden; 
durch ſie ſind die meiften: Katheder eingenommen 
und miau vertraut ihnen wiederum ſehr häufig die 
en Stellen, welche fie früher als Beicht⸗ 
vater und Kaplaue in den Käufern des hohen Spas 
niſchen Adels bekleideten. In Madrid ſoll die Uns 
zahl ihrer Novizen ſich bereits auf 200 belaufen. 
In Barcelona wurde am 3. d. ein fouſtitutionel⸗ 
ler Milizſoldat hingerichtet, der zur Zeit der Revo⸗ 
lution einen Ropallſten ermordet hatte. f 

Schon früher hatte die Polizei in einem hieſigen 
Kapuziner-Kloſter eine Druckerei entdeckt, welche 
falſche Proklamationen verbreitete; in demſelben 
Kloſter hat man jetzt auch eine Fabrik falſcher Paͤſſe 
und Sicherheitskarten aufgehoben. 

Groß brit an nien. 

London den 2. Juni. Vorgeſtern wurde im 
Oberhauſe die Koͤnigl. Zuſtimmung zu 16 Bills er⸗ 
theilt und ſodann, nachdem auch eine Deputation 
des Unterhauſes auf desfallſige Einladung ſich da= 
See Keen batte, das Parl. t durch Koͤ⸗ 
nigliche Kommiſſarien, uuttelſt nac nder, vom 
Lordkanzler verleſener Rede prorogirk: i 

„Mylords und Herren! 

Se. Maj. befiehlt uns, Sie zu benachrichtigen, 
daß, da die Lage der offentlichen Geſchaͤfte Se. Maj. 
in Stand ſetzt, die Sitzung in einer Jahreszeit zu 
ſchließen, die für eine allgemeine Wahl amı geeignet: 
ſten iſt, es Se. Maj. Abſicht iſt, das gegenwärtige 
Parlament unverzüglich aufzulöfen und die Ausfer— 
tigung der Befehle zur Zuſammenberufung eines 
neuen anzuordnen. Se. Maj. kann nicht von Ih⸗ 
nen Abſchied nehmen, ohne uns zu befehligen, daß 
wir Ihnen ausdrücken, wie Se. Maj. den Eifer und 
Gemeingeiſt, welchen Sie fortdauernd in der Erfuͤl⸗ 
lung Ihrer mehrfachen wichtigen Verrichtungen an 
den Tag gelegt, tief empfinden. Se. Maj. erkennt 
inſonders die Raſchheit und Discretion, womit Sie 
ſich die Ibnen beſonders zu Anfang dieſer Sitzung 
von Sr. Maj. empfohlenen Gegeuſtande haben an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, und Se. Maj. hofft zuverficht: 
lich, daß die gute Wirkung Ibrer Rathſchlagungen 
ſich in der verdeſſerten Feſtigkeit des offentlichen und 


des Privatkredits offenbaren wird. Se. Mai 
das Vergnügen, Sie zu benachrichtigen 3 
ausgezeichnete Geſchicklichkeit, Tapferkeit und der 
ſonſtige Erfolg, womit die Operationen der Britti⸗ 
ſchen Waffen auf dem Gebiete des Königs von Ava 
betrieben worden „zu der Unterzeichnung eines ſehr 
ehrenvollen Prallminar⸗Vertrags mit jenem Sour 
verain geführt haben, wovon Se. Maj. mit voll⸗ 
em Grund erwarten können, daß er die Grundlage 
emes ſicheren und dauernden Friedens ſeyn werde. 
Se. Maj. befiehlt uns ferner, Ihnen zu wiederho⸗ 
len, daß Sr. Maj. ernſte Bemühungen unausge⸗ 
ſetzt darauf gerichtet geweſen find, den Aus bruch 
von Feindſcligkeiten zwiſchen Nationen zu verhindern 
und denen, welche leider noch beſtehen, in Amerika 
wie in Europa ein Ende zu machen.“ Be; 
„Herren vom Haufe der Gemeinen! 

Se. Maj. befiehlt uns, Ihnen für die Vorſorge 
für den Dienſt dieſes Jahres zu danken. Sr. Maj. 
Aufmerkſamkeit wird fortwährend auf die Vermin⸗ 
derung der öffentlichen Ausgaben, in jeder Weiſe, 
e ei Sicherheit, der Ehre 

den Jatereſſen ſeines Koͤnigreichs vereinbar i 
gerichtet er er ge 

„Mylords und Herren! 

Wir ſind beſonders befehligt, Sie zu verfichern, 
daß Sr. Maj. Gefuͤhl von dem, unter den Klaſſen 
der Fabrikarbeiter waltenden Nothſtande, und von 
der muſterhaften Gedu d, womit dieſer Nothſtand 
im Allgemeinen ertragen worden, tief ergriffen wor⸗ 
den iſt. Se. Maj. hegt das Vertrauen, daß die 
Urſachen, aus denen die theilweiſe Stockung der 
Beſchaͤftigung entſtanden iſt, unter dem Segen der 
Vorſehung bereits in allmähligem Abnehmen find, 
Se. Maj. hat die Zuverſicht, daß Ihre Anweſenheit 
und Ihr Beiſpiel in Ibren Grafſchaften dazu bei⸗ 
tragen werden, den loyalen und ordnungsmaͤßigen 
Geiſt, der in der großen Menge Seines Volks wal⸗ 
tet, aufrecht zu erhalten und zu ermuthigen. Und 
Se. Maj. verläßt Sich auf Ihre Geneigtheit, jene 
Harmonie und wechſelſeitigen guten Willen zwiſchen 
den 1 großen Sutereffenten des Landes 
einzufloßen, wovon deren aller i Gedei 
3 abhangt.“ ren pe 
, Betern iſt auch die Proklamation zur Aufld 
des dermaligen Parlaments und 8 
zuung elnes neuen von Sr. Majeſtät unterzeichnet 
und heute iſt ſolche publicirt worden; mithin das 
Parlament nunmehr wirklich aufgeldſt. Fe 

Dem Parlament iſt die mit Schweden und More 
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wegen hierfelbft am 18. März, zwiſchen den HH. 
Canning und Huskiſſon einer- und dem Königl. Ges 
ſandten Frhr. v. Stjerneld andererſeits abgeſchloſ⸗ 
ſene Handels- und Schiffahrts⸗Uebereinkunft vor⸗ 
gelegt worden und in unſern Blättern abgedruckt. 

Wie Cobbett für Preſton, beftrebt ſich Hunt, für 
Somerſetſ hire zum Parlament gewählt zu werden; 
hoffentlich doch beide umſonſt. 

Der Courier bemerkt, daß die Handels = und 
Schifffahrts⸗Uebereinkunft mit Schweden und Nor: 
wegen (aus 12 Artikeln und einem Zuſatz⸗Artikel 

chend) den Reciprocitaͤts-Grundſatz noch weiter 
führe, als alle bisher nach dem liberaleren Syſtem 
abgeſchloſſenen; indem im ſechſten und ſiebenten 
Artikel die Handels⸗Reciprocitaͤt auch auf den Ver⸗ 
kehr Schwediſcher und Norwegiſcher Schiffe mit une 
fern Außer⸗Europaͤiſchen Kolonien (außer Indien) 
und Brittifcber mit der Schwediſchen Kolonie (St. 
Barthelemi) ausgedehnt, durch den achten Artikel 
aber Schwediſche und Norwegiſche Schiffe in un⸗ 
ſerm Indien auf den Fuß der beguͤnſtigteſten Nas 
tionen geſtellt werden. 

Die Times enthalten einen in dunklen Ausdruͤcken 
verfaßten Artikel, über die Griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten, der nur für diejenigen, die näher mit der 
Sache bekannt ſind, geſchrieben zu ſeyn ſcheint. 
Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß Lord Strang⸗ 
ford ſich in der Angelegenheit zwiſchen Rußland und 
der Pforte weder den Beifall der Regierung, noch 
den des Herzogs von Wellington erworben hat, und 
daß nach dem, was die Times in Erfahrung ges 
bracht, gedachter Lord von ſeinem Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Petersburg zurückberufen iſt. 
Die Stadt Cuzco (Peru) hat unlängſt dem Bes 
freier (Bolivar) eine mit Perlen und Edelſteinen reich 

eſchmuͤckte Krone aus goldenen Lorbeerblaͤttern 
berreicht. Bolivar ſandte ſie dem Großmarſchall 
von Ayacucho (Gen. Sucre), der ſie in ſeinem und 
Namens ſeines Heeres dem kolumbiſchen Kongreß 
überſchickte. Dieſer nahm das Geſchenk an, und 
ließ es, als Denkmal der Tapferkeit der Kolumbier, 
im Nationalmuſeum aufſtellen. . 
Es heißt, der Herzog v. Buckingham laſſe auf 
eine Koſten das Ganze. der alten Iriſchen Chronik 
mit lateiniſthen Ueberſetzungen neu auflegen. 
Der vorgeſtrige Abrechnungstag am fremden 
tocksmarkk lief ganz gut ab, obgleich ſeit einem 
onate Ruſſ. Fonds um 10 Procent gefallen, ſeit 
Ankunft der Nachricht von der Tuͤrkiſchen Annahme 
des Ultimats aber auch wieder um 5 Procent ge⸗ 
ſtiegen ſind, wie ſich denn etwas aͤhnliches, nur 


nicht von — Umfange, in den Dan. Stock 
ereignet. Griech. ſehr gedrückt und in —— 
auch noch keine Neigung zu großen Anfäufen. Conf. 
ſehr ferm und % beffer, was von Spekulation her⸗ 
zuruͤhren ſcheint, da ſich 35 und 4 Proc. feit der letz⸗ 
ten Steigerung in Conſ. faſt nicht verändert haben 
Geſtern wurde ein Verſuch gemacht, durch unzus 
verlaͤſſige Berichte aus St. Petersburg über neue 
Unruhen die Fonds zu drucken, wovon Conſ. ſich 
jedoch bald erholten. Die Bank ließ darauf anzei⸗ 
gen, daß ſie, gegen 5 pCt. p. a. Zins, uͤberneh⸗ 
men wolle, alle künftigen Termine auf den neuen 
Scrip für die Juhaber einzuzahlen, was, obgleich 
der erſte Termm ort Mitte Juli eintritt, Conſ. auf 
Abrechnung von 794 auf 80% bob. Man meint, 
dieſes und eine entſprechende Steigerung in Schatz⸗ 
kammerſcheinen fei die Abſicht mit dieſer, ſonſt übers 
fluͤſſig ſcheinenden Maaßregel geweſen. 
a Vermiſchte Nachrichten. 

Die Allgemeine Zeitung enthält in einem Peters⸗ 
burger Artikel Folgendes: „Die Sache der bekann⸗ 
ten Hochverraͤther ſoll ihrer Entſchridung nahe ſeyn; 
Gutunterrichtete wollen ſogar behaupten, das Ur⸗ 
theil über ſie ſei bereits geſprochen; ihnen zu Folge 
dürfte keiner von ihnen, ſelbſt nicht die Raͤdels fü 
rer, die Todesſtrafe erleiden, ſondern alle wurden 


auf eine größere oder geringere Zahl von Jahren 


in die Bergwerke bei Nertſchinsk in Sibirien depor⸗ 
tirt werden. Von Seite der Regierung verlautet 
nichts Über dieſen Gegenſtand, der natürlich alle 
Gemüther hier in den lebhafteſten Anſpruch nimmt, 
und vor dem nahen Eintritt der Krönungsfeier ent⸗ 
5 ſeyn a = 5 — 0 
ie Unterzeichnung für die Griechen in Mi 
(ſagt der Zränfifche Merkur) hat den . 
gang, und noch Niemand, dem eine Lifte vorgelegt 
worden iſt, hat fie verweigert. Zu wünſchen 117 
daß dieſe Liſten fo viel als möglich vervielfältigt und 
auch in Provinzialſtaͤdte verbreitet werden. In 
München ſind ſie ſowohl den vorzüglichſten⸗Cidll⸗ 
und Militalr⸗Behörden, als auch der Geiſtlichkeit 
dem Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft mitgetheilt 
worden, und finden uberall dieſelbe Bereitwilligkeit. 
Unter den Subſcribenten ſteht auch ein großmüthi⸗ 
ger Unterzeichner mit dieſen Worten: „Ein alter 
2 3 Tauſend Gulden 
ichen Friſten, jede mit 

die erſte jetzt Free kr et 
* Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 475 der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


99 . 
n IE, 
** 


(Vom 14. Junf 1826.) / 1 


* 


5 R ‘ 4 — — — u 


. f u 


Vermiſchte Nachrichten. nn 
Miffolunghiiftiniebri@riechenland, fagf die Dorf: 
5 555 Es iſt tröſtlich, doß nur acht Tage Muter 
dem Palmfonntag Ostern, das Auferſtehungsfeſt, 
liegt, und wenn auch Alles, ER, ohne den kein 
Sperling vom Oache fallt, wird die armen Gries 
chen nicht verlaffem Aber freilich zwifchen dem 
Palmſonntag und. Oſtern legt noch die Marterwo— 
che; da iſt es uödthig, daß fromme Frauen und 
Freunde die Leidenden auf ihrem ſchweren Gang be⸗ 
gleiten, ihnen die letzten Stunden erleichtern und 
wenigſtens zu einem ehrlichen Grabe verhelfen. 
Dann nur koͤnnen fie die Oſterſonne über dem lee 
ren Grabe froh begruͤßen. a 
Der in der literariſchen Welt ruͤhmlichſt bekannte 
Dr. Manſo iſt dieſer Tage in Breslau mit Tode 
abgegangen. a 


Theatraliſches. 
So wie man ſehr oft verleitet wird, ein Buch 
wegen ſeines anziehenden Titels mit vieler Luſt zu 


kaufen, welches man nachher mit Unluſt lieſt, und, 


ohne das Ende abzuwarten, mit Unwilken auf die 
Seite ſchiebt, ſo wird man auch nicht ſelten durch 
den anlockenden Titel eines Theaterſtuͤcks in's Schau⸗ 
ſpielhaus gezogen. Einen ſolchen Fall haben wir 
neuerdings am 9. d. M. hierorts erlebt. Es war 
freilich ein hoͤheres Motiv da, an dieſem Abende 
nach dem Muſentempel zu eilen. Doch glaubte ges 
wiß ein jeder, der Sprache kundig oder unkundig, 
ganz etwas anderes dort zu ſehen und zu hören, als 
in der That zu ſehen und zu hoͤren war. Von al⸗ 
lem dem war das Beſte, was darüber zu leſen war; 
namlich der Theaterzettel. Dieſer verfündigte uns 
ein für dieſen Abend ſehr paſſendes Stuck: „Der 
ute Herr als Vater der Unterthanen, oder die Kra⸗ 
eur Hochzeit — eine neue hier noch nie gegebene 
National⸗Oper.“ Das Stück ſelbſt beſteht aber 
aus einem ſolchen Simelſamelſurium, daß man eis 
ne doppelte Sünde begeht, und zwar die eine ge⸗ 
en die edle Tonkunſt, wenn man daſſelbe als eine 
er, und die andere, wenn man es noch oben⸗ 
drauf als eine National⸗Oper gelten laſſen will. 
Dieſe ſogenannte Oper verdient hoͤchſtens den Nas 


men einer Poſſe/ und zwar einer unbedeutenden. 
Abgeſehen von einem Krakauer Tanze, welcher 


wohl in dieſem Stucke das Nationale ausma⸗ 


chen ſoll, den wir aber auch von derſelben Geſell⸗ 
ſchaft ſouſt weit beſſer hier geſehen haben, wird gewiß 
ein jeder Kenner immer noch den größten Werth 
hinſichts der Muſik demjenigen Duett zuerkennen, 
worin die beiden gelahrten Herren, der Organiſt und 
der Schulmeiſter ſich über die gründliche Kenntniß 
der lateimiſchen Sprache reiten — Im zweiten Akt 
wurde eine von einem hieſigen Poeten in aller Eil 
gedichtete und von dem Muſikdirektor der Krakauer 
Geſellſchaft eben ſo eilig in Muſik geſetzte Hymne 
(ſie folgt unten) in deutſcher Sprache vorgetragen. 
s wäre wohl paſſender geweſen, dieſen Geſang 
dem Stücke ſelbſt vorangehen zu laſſen; die Aus⸗ 
uͤhrung deſſelben aber war zum Theil und beſon⸗ 
ders die des beim letzten Verſe als Refrain ange⸗ 
brachten Chors von der Art, daß man es einen 
gluͤcklichen Zufall nennen kann, daß dies nicht ges 
ſchah. Die zuerſt zur Eröffnung der Bühne beftimt 
geweſene Oper: „Aline“ hätte unſtreitig einen jeden 
bei weitem mehr befriedigt, da fie vor mehreren Zah, 
ren ſelbſt vor jenem berühmten Reiſenden durch Polen 
von derſelben Geſellſchaft zu Danke aufgeführt wur⸗ 
de. — Wir wollen indeß alle dieſe begangenen Miß⸗ 
griffe durch den Umſtand rechtfertigen, daß unſere 
Krakauer Gaͤſte, kaum hier angelangt, ſogleich die 
Buͤhne betreten mußten; auch verdienen ſie durch 
die recht brave Aufführung des am Sonntage 
(den 11) gegebenen, ſehr witzigen Luſtſpiels vom 
Grafen Fredro: „Die Damen und die Huſaren“, 
vollkommene Vergebung der Sünden, 


Ge ſang. 


Gr Zeiten, guͤnſtge Sterne 
Haben unſern Fuß gewandt 

Aus der heimathlichen Ferne 

In das biedre Nachbarland; 
Doppelt iſt der Gaſt willkommen 
Zu des Feſtes froher Zeit, N 
Liebreich wird er aufgenommen, 


Wo ſich Herz am Ziele freut. 
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Daß die Stunden raſcher fliehen, 
Sollte unſer Ernſt und Scherz 
Nach des Tages Sorg' und Mühen 
Euch erheitern Sinn' und Herz: 
Doch die Sorg' iſt ſchon entſchwunden, 
Jahrelange Muͤh' verſuͤßt, 
Seit in gluͤckgeweihten Stunden 
Ihr ein theures Haupt begrüßt. 


Laßt uns theilen eure Freuden, 

Denn auch uns trifft ja Sein Blick, 
Und der Brüder Herzen weiden 

Sich an ihrer Bruder Glück. 

Wie auch eure Augen glaͤnzen, 

Dem Verdienſte ſeinen Lohn, 

Glaubt, auch fern von dieſen Graͤnzen 

Ehrt man euren Königefohn. 


Abbe inniger noch lieben, 
Ehren Ihn, die euch verwandt, 
Eure guten Nachbarn druͤben, 
Und ein Gruß wird Ihm geſandt. 
Ibm, der Seines Volks Entzuͤcken, 
Sich der Vaͤter wuͤrdig zeigt, 
Und euch dauernd zu begluͤcken, 
Einſt der Ahnen Thron beſteigt. 


Dieſes in den ſanften Toͤnen 
Eures Landes Euch geweiht, 
Von des Nachbarlandes Soͤhnen 

Prunklos, wie das Herz ſie beut. 
Aber lauſcht nur auch den Liedern 
Unſrer Sprache anvertraut, 

O wir fingen ja den Brüdern, 
Und ſuͤß tönt der Mutterlaut. 


—— — 


Wohlthätigkeit. 

Fur die durch den Krieg verungluͤckten Griechen 
und deren Familien ſind ferner eingegangen: 

101) W. 6 Thlr. 102) L. 1 Ducaten. 103) St. 
10 Thir. 104) Durch O. P. S. Lucas für mehrere 
Exemplare d. z. Beſt. d. Sam̃l. f. d. Griechen von 
demſelben herausgeg. zwei Gedichte: a) Ungenann⸗ 
ter ro ſgr.; b) durch O. A. Selbftherr 4 Thlr. 
25 ei; c) C. St. io ſgr.; d) durch P. M. Rhau 
zu Schneidemühl 6 Thlr. 5 r.; e) d. P. S. Knech⸗ 
tel zu Bromberg 20 far; t) d. P. E. Zädel zu 
Wollſtein 2 Thlr. 20 ſgr.; 0 von Mehreren in 
Arnswalde 3 Thlr. 20 gr.; k) d. P. C. Wagro⸗ 


wieeki in Wreſchen 3 Thlr.; i) d. Grin 
fuß in Kozmin 18 Thlr. 6 
die Namen der Geber der sub h u. i auf eführten 
Suiſen befinden ſich im hieſigen Intell. Bl 990 ) 
105) Eliaſzewiez 3 Tolr. 106) Nend. Hanke ch . 
107) B. C. H. K. Lhombre-⸗Kaſſe 5 Thlr. 108) Ber⸗ 
natowicz 1 Thlr. 109) Putyatyckt 1 Thle. 110) 
Reg. Rath Stroͤdel zu Bromberg 5 Thlr. 111) io- 
“2 10 bis 
on Nro. 101. bis 122. in Summa 1 Du 

und 80 Thlr. " 1 

Poſen den 13. Juni 1826. 
Der Verein zur Sammlung von Beiträe 

gen für die Griechen. + 
Bekanntmachung. 
Das im Dorfe Garaſzewo, Domainen-Amts 


Poſen, eine halbe Meile von der Stadt belegene, 


mit Gebäuden nicht verſehene Etabliſſement, wozu 
1) an Acker II. Claſſe 16 M. 90 E. 
2 * * III. = 27 . 48 = 
3) = einhauige Mittelwieſe 1o = 175 = 
3 „ dito ſchlechte dito 18 — = 
5) = mittle Huͤtung 9 — 
6) Wege und Graben — = 56 
D Hof und Bauſtellen — = 75 


zuſammen 82 M. IR, 
‚gehören, welche völlig ſeparirt find, foll 1 8 
thumsrechten gegen einen feſtſtehenden Zins von 
35 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf., incl. 10 Rthlr. Gol 
und eine mit dem Gebot von 70 Rthlr. 9 Sgr. 2 N 
zu eroͤffnende Licitation ſich naͤher beſtimmendes 
Kaufgeld, von Johanni d. J. ab, meiſtbietend vers 
. 5 2 
azu ein Licitations⸗Termin au 
d. M. Vormittags um 9 Uhr im Lokale 3 
nenamts zu Kicin angeſeßzt, wozu ſich beſitzfaͤhige Liebe 
sn. einzufinden und ihre Gebote zu verlautbaren 
aben. 
Die Licitations⸗Bedingungen kö 
unferer Domainen⸗ Registrar als bel ne 
mainen-Amte zu Kicin eingeſehen werden 
Polen N 885 1826. we 
oͤnigl. Preußiſche Regi 
Abtheilung für die direkten rk ae r die 
2 Domainen uud Forſten. 
Polizeiliche Bekanntmachung 
Da ſeit einiger Zeit das freie Amberlanken der 
Hunde in den Straßen wieder ſehr überhand genom⸗ 
men hat, und dadurch, beſonders bei der heran⸗ 


nnahentden heſßen Jaßreszeit die Sicherheit des Pub- 
likums gefährdet wird; ſo werden die durch die df⸗ 
fentlichen Blatter unterm 23. Mal v. J. rl 
gemachten diesfäͤlligen polizeilichen Vorſchrifken 
$ 2 — 6. zur genaueſten Befolgung bei ans hgrin 
ern Strafen, hiedurch in Erinnerung g 
racht. Ir Mn 
Polen den Ga hr ermeifter, 
Berpahtung 
{ Die Ohter Ko na 7 nebſt dem Vorwerk Piaski 
im Kroͤbner Kreiſe, ſollen wegen rüͤckſtändigen 
Pfandbriefszinſen von Johannisce., auf drei Jahre, 
bis Johannis 1829 meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf 
den 26fen Juni c. Nachmittags 


um 4 Uhr, 
in Landſchaftshauſe angeſetzt, und werden Pacht: 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden wird, der zur Sicherung des Ge⸗ 
bots 1000 Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pacht⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen vermag, ſo⸗ 
fort nachweiſet. 
Poſen den 10. Juni 1826. 
Koͤnigl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
a rektion. 


Verpachtung. * 
Die Guter Dobrzyca und StriyZewo cum 
attinentiis im Krotoſchiner Kreiſe, ſollen ruͤckſtaͤn⸗ 
diger Pfandbriefszinſen wegen auf 3 Jahre, von 
Johannis 1826 bis dahin 1829 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Es wird hierzu Termin auf 
den 27ſten Juni cur. Nachmittags 


um 4 Uhr, 
Im Landſchaftshauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit 
dem Beifügen, daß nur derjenige zum Bieten zuge: 
laſſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots 
2000 Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pachtbe⸗ 
dingungen überall nachzukommen im Stande iſt, 

ſofort nachweiſet. j 

Poſen den 10. Juni 1826. 
Königl. Provinzial Landſchafts⸗Di⸗ 

rektion. 


Bekanntmachung. 8 
Der Gutspächter Carl Remus zu Przepen⸗ 
dowo, und die C harlotte Erneftine sie 
dene Hammerfchnidt, geborne Thalbeim, 
haben in dem vor Einſchreitung ihrer Ehe gericht⸗ 


Iich errichteten Che: Vertrag, die Gemei x ber 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 
Poſen den 18. Mai 1826. * 
g Königl. Preuß. Landgericht. 
8 Bekanntmachung 

Die zur Caſimir v. Zablackı ſchen. Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen, im Schrodaer Kreiſe belegeu en 
Güter Jaroslawice und M urzynowo Lesne, 
ſollen von Johannis dieſes Jahres ab anderweit auf 
ein Jahr dis Johannis 1827 meiſtbietend einzeln 
verpachtet werden. i 

Der Termin ſteht auf . 8 

den 24ſten Juni cur. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr, 
bor dem Landgerichts⸗Rath Ryll hier im Inſtruk⸗ 
bevor er zur Licitation zu⸗ 


tions-Zimmer an. 
Wer bieten will, hat, 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 300 Rthl. 
dem Deputirten zu erlegen. 
Poſen den 22. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Die Herrſchaft Samter, mit Ausnahme des 
Vorwerks Nowamys!l ſoll von Johannis d. 5 
ab auf drei Jahre, bis Johannis 1829 meiſtbietend 
verpachtet werden. Der Termin ſteht = 
den 28 ſten Juni gur. Vormittags 


8 zum 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Schwürz in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. Wer bieten will, hat, be⸗ 
vor er zur Licitation zugelaſſen werden kaun „eine 
Caution von 500 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eine 
geſehen werden. 

Poſen den 5. Juni 1826. 

Konigl. Preuß. Landgericht. 
2 Bekanntmachung. 

Das im Oborniker Kreiſe bei Murowanna Goslin 
belegene Gut Klein⸗Goslinka, ſoll anderweit 
auf drei Jahre von Johannis d. J. bis dahin 1829 
meiſtbietend öffentlich in unſerm Partheien⸗Zimmer 
im Termine 1 { 

den 1ſten Juli cur. Vormittags 

um tt Uhr, 0 
vor dem Deputicten Landgerichts ⸗ Rath Brückner 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit der Be⸗ 
kanntmachung eingeladen werden, da die Pacht⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiftratur t. einge; 
ſehen werden . ge - 
D n 1. Juni 1 . 5 
3 25 Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 
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A nnen 
Am 19. Juni 1826 des Vormittags um 8 Uhr 
ſollen zu Jlowiec 1 N 
350 Klaftern Elſenholz, 
130 dito Kiefernholz, 
69 dito Eichenholz, 


50 dito Elſenſtrauch, 
40 Haufen dito 
12 Mandeln dito und 


Bi 4 Mandeln Eichenſtrauch a 
durch den Tandgerichts⸗Referendarius Küntzel dfz 
ae een verkauft werden, wozu wir zah⸗ 
ungsfähige Kaufluſtige hiermit einladen. 

Poſen den 5. Juni 1826. 1 N 

‚Röniglip Preußſſches Landgericht. 
a Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an die aus 
100 Rthlr. baar beſtehenden Amts. Caution des ehe⸗ 
maligen Huͤlfs⸗Erekutors Vincent Nowakow⸗ 
ski zu Dub, Anſprüche zu haben vermeinen, ad 
terminum 5 . 
den 19ten September cur. Vormit⸗ 
83 tags um 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Deputirten Lands 
Gerichts⸗Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 
geladen, entweder in Perſon oder aber durch geſetz⸗ 
lich zuläffige Bevollmaͤchtizte zu erſcheinen, und ihre 
etwanigen Anforderungen aus der Dienſtzeit des 
Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit denſelben an der e in un⸗ 
ſerem Depoſitorio befindlichen Amts⸗Cautlon prä⸗ 
kludirt und an die Perſon des Vincent Nowakowski, 

welcher auf ſeine Entlaſſung als Exekutor angetra⸗ 
gen hat, lediglich verwiefen werden ſollen. 

Poſen den 18. Mai 1826. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers wird das 
Subhaſtatious⸗Verfahren de ven Schneider Peritz 
Jacob ſchen Eheleuten g vorigen, unter Nro. 148. 
zu Kornik belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör, im 
Jahr 1824 1300 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, fort 


t. 5 
der Bietungs⸗Termin ſteht auf 


den aoften September cur. Vormit⸗ 
rue Uhr, f 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Elsner in un⸗ 


Inſtruktions⸗Zimmer an. 5 
Kauf- und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 


125 
— 8 


em Termine erſönlich oder durch ee lich zulaͤßi 
Bevafmächigr zu Erfeheinen fee © u 
su 9175 f ern a an den Meiftdietenden 
e geſtatten. 1 Wut En 
Die Tare und Bedingungen köunen it de ; 
ſtratur eiugefeheit 7 75 er Nagl 
Poſen den 16, Mat 1826. b 
Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 
re Bekanntmachung. N 
Die zur Grocholmer Sequeſtrations⸗Maſſe gehd⸗ 


rigen Guter Dembogora und Tupadiy, ſollen 
von Johannis d. J. bis dahin 1829 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu für Demb ogora 
und für Tu pad ly ein Termin auf g 


den 27ſten Juni d. J. Vormit⸗ 
tags um Uhr 


ihre 1788 geborne, mit 17 7 
der Bauſchule zu Bresian heimlich weggegangene 
Kretſchmersſohn Johann Joſeph Franz Lo⸗ 
ſert aus Giersdorf bei Ziegenhals wird, fo wie er⸗ 
wanige unbekannte Erben von ihm, auf den Antra 
ſeiner Mutter und Schweſter, da er ſeitdem und al⸗ 
ſo durch 20 Jahre gar keine Nachricht von ſich und 
ſeinem Aufenthalte gegeben, hiermit Behufs der To⸗ 
5 2 ſeiner 9 dagegen auf⸗ 
efordert, ſolche innerhal onaten, 
— 2 in dem 5 ſpäͤteſtens 
den 15 ten September 1 f 
175 eee 9 Uhr — ; 
auf dem Schloſſe zu Giersdorf anſtehend i 
ne vor dem unterfertigten Geric. — — 
gegen den Antrag ſich zu erklaren, widrigenfalls zu 
gewärtigen, daß nach vergeblichem Ablaufe dieſer 
Zeit er fir todt erklaͤrt, und wenn auch unbekannte 
Erben ſich nicht melden ſollten, dergleichen nicht ans 
enormer, und fein ſowohl gegenwärtiges als zus 
ünftiges Vermoͤgen den Extrahenten dieſer Vorla⸗ 
ers eigen bekannten Erben, zugeſprochen wer⸗ 
en wird. Ea , EEE 
Neuſtadt den 1. November 1825. 
Das Juſt ige Amt Giers dorf. 
5 (te Beſlage,) 3 


— 


Zweite Beilage zu Nro. 47. der Zeitung des 
2 (Vom 14. Juni 1826. 


a Bekanntmachung. 8 

Gemäß $ 422. Tit. I. Theil II. des Allgemeinen 
Landrechts, wird zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß zwiſchen der Mindel: Iſaac Goldſtein 
hier in Koſten und dem Schneidermeiſter Fiſchel 
Schmul zu Czempin im Koſtener Kreiſe, in dem 
am heutigen Tage errichteten Ehevertrage, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
fen worden iſt. Koſten den 6. Juni 1826. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Kunſtausſtellung auf der Stadtwaage 

am alten Markt. 

Der Mechanikus Brun ſchweiler aus der 
Schweiz hat die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß er in dem genannten Lokale ein hier noch 
nie geſehenes großes mechaniſches Kunſt⸗ Uhrwerk, 
welches mit 80 belebten Automaten und mit einer 
vorzuͤglichen Muſik beſetzt iſt, aufgeſtellt hat. Das 
Naͤhere hierüber beſagen die Anſchlagezettel. Die⸗ 
ſes Kunſtwerk iſt täglich bis nach der Johanniszeit 
von früh so Uhr bis Abends 10 Uhr zu ſehen, und 
der Eintrittspreis fuͤr Erwachſene 5 Sgr., fuͤr Kin⸗ 
der 24 Sgr. 

Bergſtraße No. 107. kann T Portion Carlsbader 


Neubrunnen abgelaſſen werden. 

In der Conditorei auf der Vreiten- Straße ift die 
Taſſe Gefrornes für 20 pGr. zu haben. be f 5 

l M. Laf le u r. 
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then. 
E. F. Altmann. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. Juni 1826. 


Getreidegattungen. unge 
n 
ur 


Pr vo bis 
(Der Scheffel Preuß.) 105 1 . E. 8 
1 


Weizen RE 
Roggen 
Gerſte Pe * 2 * 16 -- 
Hafer „ „ Nia m — 15 1— 
Buchweizen 21 
Erbſen „ — 27 6 
Kartoffeln 10— 
Heu 1 Ctr. 110 f. Prß.] — ] 22 


Stroh 1 Schock, à 
1200 fl. Preuß. „15 
Butter 1 Garnietz oder 
8 66. Preuß. .. 1 Dec 


Fonds- und Geld- Cours. 
Preufsisch Cor 


eslin 


B 


den g. Juni 1826, 


Staats-Schuld-Scheine - . 


Zins- 
Fuß, 


“ 


r. Engl, Anl, 1818, & 64 Thlr. 
Pr. Engl, Anl, 1822. à 65 Thlr. 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 


hurm, Oblig. a 
eumärk. Int, Scheine 


mit lauf, Coup, 


Berliner Stadt- Obligationen » 


Königsberge 
inger do 


12 


Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10, 
Westpreussische Pfandbriefe A. 


1to 
Grofsh. Posens. Pfan 


Ostpreussische 
Ommersche 
ur- u. Neum, dito 
dito 

ommer. Domain, do. 

do. 


Schlesische 


Märkische 
Ostpreuss. 


do. 
do. 


dito 
dbriefe 


dito 


dito 


0 


do. 
0. « 
fr. aller Zins. 


2 


.. 


ur. 


* 


Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito 


Neumark 


Zins-Scheine der Kurmark 
Neumark 


do. do. 


Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr, 


do. dito 


G95 


Posen den 13. Juni 1826. 
Posener Stadt- Obligationen, 


Roggen. 


kleine do 


Hafer . 


Roggen 


kleine do 


Hafer , 


Erbſen . 


d „ 2 „3 
d 
OR. 5 ner ee 


Getreide: Marktpreife von Be 


— 


D 


> 


den 8. Juni 1826. 


Getreidegattungen. —— — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826, 


Als Nachtrag einiger merkwürdigen Stürme, möge bier noch folgendes Platz finden. Im De⸗ 
cember 1791 wüthete im nördlichen Deutſchland ein Orkan, deſſen Heerd um Spandau zu ſeyn ſchien, 
im nämlichen Augenblicke ſtürmte es in Göttingen aus Süd⸗Weſt, in Königsberg aus Nord Oſt. Den 
28. Juni 1818 zogen nach einem heitern Tage in Prag füdweftlich rothe Wolken herauf, plotzlich erho⸗ 
den ſich die dichteſten Staubwolken bis über die höchſten Kirchenthürme, es tobte der Sturm durch die 
Straßen, die mit zerbrochenen Fenſtern und Fenſterſcheiben bedeckt waren, mehrere Wagen wurden um⸗ 

geworfen und ſtarke Baͤume ausgeriſſen; eine Stunde vorher hatte dieſer Orkan in Eger und Karlsbad 
verheerend gewuͤthet. Ein merkwürdiger Sturm traf auch Poſen den 12. Juli 1822, nach einem ſchö⸗ 
nen aber ſeht heißen Tage fiel gegen 7 Uhr plötzlich das Barometer bedeutend und mattgelbes dichtes 
Gewölt zog mit ungewöhnlicher Schnelligkeit von Suͤd⸗Weſten herauf, plötzlich war ganz Poſen in eis 
nen lichtgelben Staub, der ein grauſenerregendes Anſehn hatte, eingehüllt, nach einer halben Stunde 
war das ſonderbart Phänomen verſchwunden, 5 


—— . —äĩ—— Damen) 
Jani. 


£ Barometer | Thermom. | Fischbein-]| Wind. Wetter, Bemerkungen. 
el: =: | | 
—— 
Tyr. 27 71,58 J. + 18 30 einz. 
12 2 3 Ser Side 19, 9 ER; 920 er 
4 5 29:1 + 18,9 19 — ewittergew. 
3 8 428. oog ⸗＋ 13, 34 NW. heiter 
12 „27, 18 -[ ＋ 16,9 1 2* 1 
4 * 2 50] + 16, 1 20 2 * 2 
648 ñůñũ%½] 50 [ 112 52, 5 „ 2 Jeinz. Wolken 
hz 38•[＋ 5,3 1775 „(Ai ſehr truͤbe 
4 [„ 48 [T 12,5 3 „ Regen 
7 3 1 68:1 + 11 32 2 * ſehr truͤbe 
12 Tr Pe 3 34 e [Regen 
Ii Zei eig 37,5 * truͤbe 
EU 70 [＋ 14, 7 35 Nord. ganz heiter 
412 28. o, -[ 19, 2 10 = „ fſeinz. Wolken 
4 „27. 1,50 [＋ 19,8 8 N. g. O. ſehr dunk. Gero. 
g „2 70:1 + 159 41 ER wolfenleer 
12 70:|-# 18,3 |. 24 N00. 2 
E 12 „[ 18, 2 10 6 * eins. Wolk. Wind 
8 7777 6:| ++ 16, 1 30 3 wolfenleer: 
125 =] 20, 3 17 „ feinz. Wolken 
„ 10,00 -[ 19,8 8, 2 I. DR . 
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